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b) Befondere Anlagen mit Rückficht auf den Betrieb.

R _ ?°°' ‘ Auch in Thonrohrleitungen find an gefährdeten Stellen — dicht unterhalb
öm,„„ggen im von Abzweigen oder Richtungsänderungen _— Reinigungsöffnungen vorzufehen.
‘“‘Pecfi°ns' Man fchaltet zu diefem Zwecke in die Leitung ein Stutzrohr (Rohr mit lothrecht
fchachte.

 

Infpectionsfchacht. — 1,55 11. Gr.

Fig. 203.
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darauf befeftigter Muffe) ein und verfehliefst defl'en

Reinigungsöfl'nung mittels—Thondeckel und Thon.
Im Falle der Noth wird alsdann zunächfl: an fol—
chen Stellen aufgegraben.

Um letzterer Unannehmlichkeit zu entgehen, -

if’c es äufserf’t zweckmäßig, namentlich in längere

Thonrohrleitungen Infpections- oder Revifions-

fchachte einzulegen, durch welche alsdann die
Grundleitung hindurchgeführt wird. Letztere be—

fteht auf die Länge des Schachtes aus Gufsrohr.

An Stelle des darin anzubringenden Flanfches wird

befi'er der in Fig. 227, S. 188 dargef’cellte Haus-

kaften gegen Rückf’tau verfetzt, defl'en

% Klappe jedoch mit Rückficht auf den

/ / vorhegenden Zweck herausgenommen

werden kann (vergl. Art. 187, S. 157).

/ „/ Fig. 202 flellt den Querfchnitt eines
folchen Schachtes dar.

Derfelbe, 1,om lang, 65 cm breit, hat 1 Stein

fiarke Wände und ill; oben mit Kappe und Eifen-

platte in large abgedeckt; Steigeifen erleichtern

das Hinunterfleigen. Mindel’tens bis 30 cm über

dem höchften Stande des Grundwafi'ers in: der

Schacht wafl'erdicht (Klinker in Cementmörtel)

herzufiellen. (Vergl. auch Kap. 24.)

Die zwifchen zwei derartigen Infpections—

fchächten anzuordnende Rohrleitung von höchfiens

80m Länge erhält keine Richtungsänderung.

Mufs man, etwa wegen der Höhen-

“ lage der Strafsenleitung im Vergleich

/////„ mit der Tiefe des zu entwäffernden

Grundftückes‚ den Grundrohren und

namentlich dem Hausrohr ein geringeres

Gefälle als 1[mo geben, (0 wird es an-
gebracht fein, befondere Hilfsmittel in

Anwendung zu bringen, um ungeftör-

ten Betrieb in der Grundleitung zu er-

halten, da der fonfl; übliche Betrieb
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Kippkafien. -— 1,20 n. Gr.

gegen Verfiopfungen keine Gewähr

bietet.

Als folche Hilfsmittel haben fich

felbitthätige Spülapparate bewährt, die

// theils auf dem Princip des Hebers be—

/' ruhen, wie die Apparate von Rogers



I73

Field und Shane, theils auf den Gefetzen des Gleichgewichtes, wie die von Mc

Farlana' und 5110722133). Im erfl:eren Falle nehmen gröfsere (gemauerte) Behälter

ein beftimmtes ]auchequantum auf und entleeren fich unter Vorhandenfein des

höchften 'W3fferftandes bei Hinzutritt einer weiteren \1Vaffermenge mittels eines

Hebers. Im zweiten Falle nehmen Kippkaften eine befiimmte ]auchemenge auf,

die fich nach erfolgter Füllung überfchlagen, ihren Inhalt einem Abflufsrohr über-

geben und hierauf die urfprüngliche Stellung behufs Aufnahme neuer ]auche wieder

einnehmen. Eine derartige Spülvorrichtung if’c in Fig. 203 dargef’tellt.
Dicht unterhalb eines Küchen—Fallftranges, und zwar da, wo diefer aus der Gebäudefront tritt, ift

ein Kippkaften aus Zinkblech (Nr. 18 bis 16) in einem gemauerten Schacht angebracht. Ein folcher

Kaften enthält, bevor er fich überfchlägt, 15 bis 251 Waffer, fo dafs, da er täglich mehrere Male in

Thätigkeit tritt, das Zweig— und Hausrohr entfprechend oft von einer größeren Waffermenge durchfloffen

werden, deren Stofskraft etwaige Ablagerungen verhindert, — Es liegt auf der Hand, dafs das Abflufsrohr

des. Kaftenfchachtes fofort demjenigen Abflufsrohr zuzuführen ift, welches wegen fchwachen Gefälles

der Spülung befonders bedarf (Abort-, Wafchküchen-, Stall—Abflufsrohr).

Die Kelten diefer Einrichtung, welche andern Falles täglich durch Menfchenhand erfetzt werden

mufs, (leben in keinem Vergleich zu den für die Hausentwäfferungs-Anlage erlangten Betriebsvortheilen.

Im Uebrigen aber mufs hervorgehoben werden, dafs periodifche Durchfpülung

(wöchentlich zweimal mittels Brunnenwaffer etc.) auch folchen Grund- und Hausrohren

zum befonderen Vortheile gereicht, welche gutes Gefälle hatten erhalten können.

c) Lüftung des Rohrnetzes.

Das zur Entwäfferung eines Gebäudes dienende Rohrnetz mufs in ausreichender

Weife gelüftet werden
Sind Fallftränge über dem höchften Einflufs verfchloffen, fo nimmt die in

denfelben befindliche Canalluft je länger je üblere Eigenfchaften an und tritt, da

das Waffer Gafe begierig abforbirt, bald durch die Wafferverfchliiffe (der Ausgüffe

und Spülaborte) in die Binnenräume des Haufes, diefelben verpef’tend. Ein weiterer

Uebelftand oben gefchloffener Fallftränge if’t der, dafs eine gröfsere, in einem höheren

Gefchofs ausgegoffene Waffermaffe, den Querfchnitt des Fallftranges füllend, hinter

lich einen luftverdünnten Raum erzeugt, den die äußere Luft, in diefem Falle die

der Küche, des Abortraumes etc. auszufüllen das Beftreben hat und dies dadurch thut,

dafs fie auf die oberen Wafferfchlüffe (liche Art. 212) drückt, diefelben bricht und

in den Fallftrang tritt. Beiden Uebelftänden hilft ‘tnan in ziemlich befriedigender

Weife dadurch ab, dafs der Fallf’trang nach oben hin verlängert und über Dach

geführt wird. Doch mufs die Fallftrang-Verlängerung, das Lüftungsrohr (erft er

Ordnung) die gleiche Weite, wie der Fallf’trang haben.
Höher ausgegoffenes, den Querfchnitt des Fallftranges ausfüllendes Abwaffer

treibt Luft vor lich her, diefelbe comprimirend, wenn diefelbe nicht fchnell genug

entweichen kann. Letzteres trifft aber fehr häufig zu; die comprimirte Luft tritt

daher in eines der Fallftrang-Zweigrohre und durchbricht den dort anfchliefsenden

Wafferverfchlufs, fo dafs auch auf diefe Weife der Binnenraum des Haufes in offene

Verbindung mit dem Fallftrang tritt. Gegen diefe Eventualität nutzt die Verlänge-

rung des Fallftranges bis über Dach nichts. Daher mufs jeder Wafferverfchlufs für

fich ventilirt werden, d. h. es iii: auf feine höchfte Stelle ein (engeres) Rohr auf—

zufetzen, das in ein neben dem Falli’crang hoch geführtes Lüftungsrohr (zweiter

133) Siehe: GERHARD, W. P. Hau/e drainage and/artilary plumäing. Providence 1882.

Gefundh„lng. 1882, S. 452; 1883, S. 175.
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Lüftungsrohre

I. Ordnung.

203.

Lüftungsrohre

Il. Ordnung.


